Deutsch

Klasse 11
Hörverstehen

Aufgabe 1

Sprecher 1 Hallo, ich bin Bjorn und ich möchte euch etwas über das Studentenwohnheim erzählen, in dem ich 4 Jahre lang gelebt habe. Das Studentenwohnheim befand sich mitten in Berlin, im Bezirk Schönenberg. In diesem Studentenwohnheim lebten auf jedem Flur 15 Leute. Und für diese Leute gab es 4 Toiletten und 4 Duschen. Wenn man noch ergänzt, dass es auch nur eine einzige Küche gab, in der dann verrückte koreanische Speisen mit viel Knoblauch gekocht wurden. Da waren wir mit Bratwurst zu etwas... sagen wir mal Geruchsneutralem. Wenn damit auch die arabischen Bewohner unseres Flures etwas schockten, weil Schweinefleisch die nicht aßen. Die brieten sich statt dessen was anderes. Kus-Kus lernten wir auf diese Weise kennen. Und so hatten wir auf diesem Flur, auf dem wir wohnten, nicht nur eine Menge an Nationalitäten und Religionen und was weiß ich, sondern auch an Speisen und Gerüchen.

Sprecherin 2 Und ich habe in München dann Abitur gemacht und bin danach zum Studieren nach Bozen gegangen. Das liegt in Südtirol und das ist Norditalien. In Bozen habe ich Design studiert, war dort 3,5 Jahre. Ich habe dort dann mein Studium beendet, hab mein Bachelor gemacht, das ist ein internationaler Abschluss. Es war mir möglich danach noch ein Masterstudium in Leipzig anzufangen. Dort habe ich die letzte Zeit gewohnt und fand es sehr spannend auf diese Art auch mal den Osten von Deutschland kennen zu lernen. Ich war überrascht, dass es noch große Unterschiede gibt zwischen Süddeutschland und Norddeutschland oder Mitteldeutschland in diesem Fall. Und dass aber auch die Leute, die ich kennen gelernt habe, ganz andere Kindheitserinnerungen haben, weil sie noch in der DDR aufgewachsen sind. Dadurch habe ich verschiedene Regionen in Deutschland, aber auch im größeren deutschsprachigen Raum kennen gelernt.

Sprecher 3 Also kurz nach dem Abitur, im Jahre 2005 habe ich mir gesagt, dass ich auch überm Tellerrand hinausschauen musste und glücklicherweise gab es jenseits des Tellerrandes eine Tante, Tante Tina, aus Kalifornien, aus San Francisco. Und die hat mich zu sich dann eingeladen. Und ich hatte diese große Chance, das große Glück in Amerika 3 Monate leben zu dürfen und arbeiten zu können. San Francisco ist eine weltoffene wunderschöne Stadt mit sehr offenen Menschen. Und ich hab da in einem Cafe gearbeitet, in einem Jazz-Cafe. So Sandwiches gemacht, also Paninis heißen die, eigentlich da so italienische Sandwiches. Und in meiner Freizeit habe ich halt da in der Jazz-School, also in einer Jazz-Schule auch Unterricht genommen, hab das Trommeln gelernt. Also es war eine wunderschöne Zeit, ich hab viele Menschen kennen gelernt, mein Englisch verbessert, und ja…das wäre es.

Sprecherin 4 In Deutschland ist es so, dass Studenten oft in Wohngemeinschaften wohnen. Ich habe bisher schon in 6 unterschiedlichen WGs gewohnt in verschiedenen Städten. Es ist immer nett in einer WG zu wohnen. Man lernt die einzelnen Mitbewohner nach und nach kennen, man kennt die Essgewohnheiten und man muss sich auch mit einander arrangieren. D.h. im Haushalt fallen oft irgendwelche kleinen Probleme an, man muss diskutieren und eine Problemlosung finden, um den Haushalt irgendwie mit einander zu teilen. Meine netteste WG war in Bozen. Wir hatten ein ganzes Haus mit zwei Terrassen und einem großen Balkon. Und dort war es z. B. immer lustig miteinander zu frühstücken, denn jeder Mitbewohner hatte eigene Essgewohnheiten. Also es kamen sehr unterschiedliche Menschen zusammen. Aber ich finde es eine sehr gute Erfahrung in einer WG zu leben, da man lernt sich miteinander auszutauschen und Lösungen für Probleme miteinander zu finden.

Sprecher 5 Guten Tag, ich bin Marius Maku, ich bin 22 Jahre alt und besuche zurzeit den deutsch-französischen Studiengang. Der Studiengang ist so aufgebaut, dass wir im ersten Jahr hier, was die Deutschen in Düsseldorf studieren und die Franzosen in Frankreich. Im zweiten Jahr kommen dann also fürs dritte und vierte Semester die Deutschen…emmm…die Franzosen nach Deutschland und wir studieren alle zusammen das deutsche Recht. Im dritten Jahr, also wenn es dann um die Licence geht, gehen wir dann wieder alle zusammen nach Frankreich. Ich persönlich habe mich für diesen Studiengang entschieden, weil es sehr gute Kariereaussichten gibt. Gerade heutzutage in Europa denke ich, ist es sehr wichtig, in zwei Rechtssystemen ausgebildet zu sein. Ich hoffe, dass ich mit diesen… dieser Doppelqualifikation auch die Möglichkeit haben werde in europäischen Institutionen zu arbeiten oder zumindest als Intermediär zwischen Deutschland und Frankreich tätig zu werden.

Sprecherin 6 Hallo, ich heiße Leonie und ich bin 15 Jahre alt. Ich habe einen Austausch nach Frankreich gemacht. Dort war ich zwei Monate, vom September bis November 2010. Meine Austauschpartnerin hieß Morgane. Ihre Eltern heißen Marie und Eric. Ich habe vor allen Dingen am Austausch teilgenommen, um natürlich mein Französisch zu verbessern und Frankreich kennen zu lernen. In der Schule waren die Schüler und die Lehrer alle sehr nett zu mir und haben mich gut aufgenommen. Vor allen Dingen anders ist natürlich das Essen und auch die Schulzeiten. In Frankreich war ich in der 11. Klasse, obwohl ich in Deutschland erst in der 10. Klasse bin. Das war auch in manchen Fächern ziemlich schwer für mich zu verstehen, weil alles viel weiter schon war und alles neu. Aber in manchen Fächern wie Mathe habe ich auch sehr viele Sachen gut verstanden. Mir hat der Austausch sehr viel gebracht. Ich habe viele neue Freunde gefunden. Und mein Französisch natürlich sehr verbessert.

Aufgabe 2

Sie hören ein Gespräch mit Nora Amsüß, einer deutschen Schauspielerin, die zu Gast bei der Talk-Show „Neues aus der Filmindustrie“ ist.

Sprecher A: Guten Morgen, liebe Zuhörer! Wie immer am Sonntagabend ist Frank Schreiber im Studio mit unserer wöchentlichen Talk-Show „Neues aus der Filmindustrie“. Heute ist Nora Amsüß bei uns zu Gast, eine junge aber schon ziemlich berühmte Schauspielerin. Hallo, Nora!

Sprecherin B: Hallo, Frank. Guten Abend an alle, die heute mit uns sind!

Sprecher A: Vor kurzem startete der neue Film, wo du die Hauptrolle hattest. Wie wäre es mit ein paar Fragen dazu?

Sprecherin B: Gerne, Frank!

Sprecher A: Also, Nora, in deinem neuen Film geht es unter anderem um die Unfähigkeit, die richtigen Entscheidungen treffen zu können. Kennst du das von dir selbst?

Sprecherin B: Nein, eigentlich nicht. Aber ich habe gelernt, dass wichtige Entscheidungen ihre Zeit brauchen. Wenn ich beispielsweise ein neues Drehbuch auf den Tisch bekomme und mich innerhalb einer Woche entscheiden muss, lese ich es mir sofort durch, um genug Zeit dafür zu haben, über die Entscheidung ausgiebig nachzudenken. Ich wache dann eines Morgens auf und weiß, ob ich es machen will oder nicht.

Sprecher A: Triffst du solche Entscheidungen alleine oder sprichst du zuerst mal mit vielen Leuten darüber?

Sprecherin B: Ich spreche mit Leuten darüber. Nicht nur, um deren Ansichten in meine Entscheidung einfließen zu lassen, sondern auch, um mein eigenes Gefühl herauszukristallisieren. Durch solche Gespräche wird mir klar, wohin ich tendiere.

Sprecher A: Aha… Hat dich an diesem Film vor allem die Lovestory gereizt oder doch eher die Chance, am Set gutes Essen vorzufinden?

Sprecherin B: Um ehrlich zu sein: Das Essen (lacht). Am Film selbst fand ich jedoch vor allem die leisen Zwischentone spannend. Da treffen sich zwei seelenverwandte Menschen, die sich darüber klar werden müssen, was das für sie heißt. Müssen die jetzt zusammen sein? Oder doch besser befreundet? Das fand ich interessant.

Sprecher A: Es geht dir in erster Linie also immer um die Geschichte?

Sprecherin B: Natürlich. Aber ich wurde lügen, wenn mir neben der Story nicht auch noch ein paar andere Parameter wichtig waren. Ich konnte mir durchaus auch mal vorstellen, einen nicht ganz so vielversprechenden Film zu machen, wenn er dafür in Papua-Neuguinea spielt und ich dann zwei Monate dieses Land kennenlernen konnte. Oder wenn ich dafür mit tollen Leuten zusammenarbeiten kann. Es müssen immer verschiedene Sachen greifen, um ein Projekt für mich interessant zu machen.

Sprecher A: Bei einem solchen Film darf natürlich auch die obligatorische Frage nicht fehlen, ob Liebe durch den Magen geht.

Sprecherin B: (lacht) Keine Ahnung. Ich habe diesen Satz noch nie ganz verstanden. Es wurde mich aber mal interessieren, wie der seinerzeit entstanden ist. Was soll das denn heißen? Ich koche was Tolles, das mag der Andere und der denkt dann: „Man, was ’ne dufte Alte!“?

Sprecher A: Im Film gibt es immerhin eine Szene, in der dein Partner aus Spaghetti, einer Orange und Minzbonbons ein leckeres Gericht kreiert und damit dein Herz gewinnt.

Sprecherin B: Es ist natürlich immer schon, wenn sich jemand um einen sorgt und etwas kocht. Aber hier geht es vor allem um die Kreativität, die er an den Tag legt. Er macht das Unmögliche möglich, zaubert etwas aus dem Nichts. Abgesehen davon strahlt es aber durchaus auch eine Sinnlichkeit aus, wenn jemand ein Gefühl für Geschmack hat – egal, in welchem Bereich.

Sprecher A: Fühlst du dich denn privat in der Küche wohl?

Sprecherin B: Ja, sehr – solange ich nicht kochen muss (lacht). Ich habe kein großes Koch-Repertoire, aber ich mag einkaufen, Lebensmittel und den Prozess des Kochens sehr gerne. Ich kann dir aus einem abgeschabten Gullideckel und einer Kugelschreibermine zwar leider kein Sternegericht zaubern, aber ich mache super Thunfisch-Toastbrote.

Aufgabe 3

Wir beginnen jetzt.

Sie hören ein Gespräch mit Heino Ferch, einem deutschen Schauspieler, der zu Gast bei der Talk-Show „Neues aus der Filmindustrie“ ist.

Sprecher A: Guten Morgen, liebe Zuhörer! Wie immer am Samstag Abend ist Anita Moritz im Studio mit unserer wöchentlichen Talk-Show „Neues aus der Filmindustrie“. Heute ist Heino Ferch bei uns zu Gast. Guten Abend Herr Ferch, ich bin sehr froh Sie hier im Studio begrüßen zu dürfen!

Sprecher B: Guten Abend, Anita. Guten Abend alle, die heute mit uns sind!

Sprecher A: Heute sprechen wir über deutsche Eigenschaften und Ihren Rhythmus am Set und über vieles andere.

Sprecher B: Gerne, Anita!

Sprecher A: Also dann…Sagen Sie mal, haben Sie bestimmte deutsche Eigenschaften?

Sprecher B: Also, wenn ich um 12 Uhr verabredet bin und um halb eins noch keine Nachricht habe, warum meine Verabredung noch nicht da ist, finde ich das auch Mist. Bestimmte Zuverlässigkeiten, die von mir erwartet werden, erwarte ich auch von anderen. Aber ob das jetzt deutsche Eigenschaften sind? Vielleicht sind es auch französische. Oder amerikanische. Eine Verlässlichkeit ist jedenfalls eine Tugend, mit der ich mich sehr identifiziere.

Sprecher A: Und Rationalität?

Sprecher B: Nur sehr bedingt.

Sprecher A: Sie handeln mehr aus dem Bauch heraus?

Sprecher B: Ja, sicher. Sonst wäre ich nicht Schauspieler sondern Mathematiker.

Sprecher A: Wenn man zu rational denkt kommt man nicht weit im Schauspielerberuf?

Sprecher B: Man muss natürlich einen gewissen Kopf dafür haben, man darf nicht wie Hans Guck-in-die-Luft durch die Weltgeschichte gehen und denken: „Ich bin so toll, was ich mache ist alles super“, eine gewisse Strategie und Überlegtheit gehört dazu. Aber Rationalität ist zu trocken für einen Schauspieler.

Sprecher A: Haben Sie denn eine Strategie?

Sprecher B: Ja, die verrate ich Ihnen aber nicht.

Sprecher A: Eine mögliche Strategie konnte sein, dass Sie versuchen, die Balance zu halten, zwischen Auftritten im Fernsehen und im Kino.

Sprecher B: Das versuche ich, ja. Weil ich nicht prinzipiell sage: Ich mache nur eines von beiden. Es gibt eine Menge guter Fernsehfilme, auch viele tolle Stoffe, die es nicht auf die Leinwand schaffen, weil sie zu teuer wurden. Ich gehe dahin, wo die guten Stoffe sind.

Sprecher A: Können Sie sich noch an Ihre erste Fernsehrolle erinnern?

Sprecher B: Ja, ich bin während meiner Hochschulzeit am Mozarteum in Salzburg mal von einem Professor vermittelt worden, der sehr viel fürs Fernsehen gemacht hat. Ich durfte dann bei einem Dreh von „Der Alte“ in München einen Brief übergeben, an der Tür einer Villa in Grunwald. Ich hatte zwei Sätze zu sagen.

Sprecher A: Und waren Sie aufgeregt?

Sprecher B: Natürlich ist man da aufgeregt, die Nacht vorher habe ich nicht geschlafen. Für mich war das ein neues Medium und als blutjunger Schuler, der darauf brannte, Schauspieler zu werden, wollte ich auch eine Spur hinterlassen, so dass Leute sagen: Den engagiere ich, der ist interessant, der macht das gut, der ist sympathisch.

Sprecher A: Gibt es heute noch Rollen, die Ihnen schlaflose Nachte bereiten?

Sprecher B: Es gibt Tage bei bestimmten Rollen, die schwer sind. Große Szenen, die schwierig umzusetzen sind. Und da ist es in der Tat eine Beschäftigung im Kopf die Tag und Nacht anhält.

Sprecher A: Doch was hat sich im Wesentlichen für Sie verändert, wenn Sie heute mit Ihrer Anfangszeit vergleichen?

Sprecher B: Ich weiß heute genau, wie ich meinen Drehtag gestalten möchte. Ich habe für mich meinen Rhythmus gefunden und weiß wie ich am besten zum optimalen Ergebnis komme. Ich weiß, ob ich morgens einen Kaffee brauche oder eher eine Butterbrezel, damit die Maschine warmläuft, damit ich genug Konzentration habe für einen schweren Drehtag. Wenn ich am Nachmittag eine schwierige Szene spielen muss, gehe ich vielleicht nicht zum Mittagessen, sondern ziehe mich mit einer Suppe in meinen Wohnwagen zurück.

Aufgabe 1

Ordnen Sie zu!

A. Das Studium in verschiedenen Teilen Europas ermöglicht auch das Kennenlernen der kulturellen Unterschiede.

B. Das Leben in einer Gastfamilie gibt die Möglichkeit neue Kontakte zu knüpfen und die Sprache zu erlernen.

C. Die meisten Wohngemeinschaften bestehen aus zwei bis neun Mitbewohnern, die Tiere sind aber nicht gestattet.

D. Die Reise in ein anderes Land gibt die Chance etwas Neues auszuprobieren, wie z. B. das Studium in einer Jazz-Schule.

E. Das Wohnen in einer WG lehrt auch miteinander über Probleme zu reden und passende Lösungen dafür zu finden.

F. Wohngemeinschaften bereiten einem viele interessante Erfahrungen vor, wie z. B. internationale Küche.

G. Das Studium an zwei Universitäten gleichzeitig gibt bessere Chancen im zukünftigen Beruf.
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Aufgabe 2

Richtig / Falsch / Nicht im Text

1. Nora Amsüß wie auch ihrer Heldin im Film fällt es schwer eine richtige Entscheidung zu treffen.

1) Richtig 2) Falsch 3) Nicht im Text

2. Nora liest die neuen Drehbücher immer gleich, als sie sie bekommt.

1) Richtig 2) Falsch 3) Nicht im Text

3. Die Gespräche mit den Leuten helfen Nora eine Entscheidung treffen.

1) Richtig 2) Falsch 3) Nicht im Text

4. Nora war von den Menschen, die im Film spielten, besonders begeistert.

1) Richtig 2) Falsch 3) Nicht im Text

5. Nora hat auch einmal in Papua-Neuguinea in einem Film gespielt.

1) Richtig 2) Falsch 3) Nicht im Text

6. Die Schauspielerin kann nicht genau sagen, ob Liebe durch den Magen geht.

1) Richtig 2) Falsch 3) Nicht im Text

7. Nora kennt viele interessante Rezepte und kocht sehr gerne zu Hause.

1) Richtig 2) Falsch 3) Nicht im Text

Aufgabe 3

1)  Heino Ferch …

a. ärgert sich, wenn sich jemand verspätet.

b. scheint die Pünktlichkeit unwichtig zu sein.

c. kommt selbst immer zu spät zum Treffen.

2) Der Schauspieler …

a. ist sehr rational.

b. handelt nach den Gefühlen.

c. ist immer pünktlich.

3) Heino Ferch meint, dass man im Schauspielerberuf …

a. auch eine gewisse Strategie haben muss.

b. immer nur nach seinen Empfindungen handeln muss.

c. alles nach seinen Wünschen machen darf.

4) Heino Ferch versucht …

a. nur im Kino zu spielen.

b. nur im Fernsehen aufzutreten.

c. im Kino und im Fernsehen aufzutreten.

5) Seine erste Fernsehrolle …

a. war fast ohne Worte.

b. ist nicht besonders gelungen.

c. war gleich ein Erfolg.

6) Wie fühlt sich Herr Ferch heute bei den Auftritten?

a. Er ist immer nervös und ruhelos.

b. Er ist manchmal übermüdet.

c. Er ist entspannt und ruhig.

7) Wie arbeitet er jetzt im Unterschied zu Anfang seiner Karriere?

a. Er arbeitet im demselben Rhythmus.

b. Er kann sich jetzt vieles erlauben.

c. Er arbeitet in seinem eigenen Rhythmus.

Leseverstehen
Berufsbild: Entwickler für Computerspiele

Spieleentwickler zu werden – das ist der Traum von vielen Computerspiel-Fans. Was viele nicht wissen: Bis ein Computer- oder Konsolenspiel fertig gestellt ist, haben eine Menge Menschen mit ganz unterschiedlichen Berufen aus vielen verschiedenen Abteilungen daran gearbeitet. 

Zuerst beschäftigen sich die Game-Designer mit einem Spiel. Sie überlegen sich die Grundlagen und die Spielregeln. Die Arbeit eines Game-Designers muss man sich in etwa so vorstellen, wie die Arbeit eines Regisseurs beim Film. Der Game-Designer entwickelt das Konzept, hat den Überblick über das Spiel und weiß genau, wie es umgesetzt werden muss. 

Die Grafiker etwa entwerfen das Aussehen des Spiels. Je nach Art des Spiels kann es sein, dass sehr viele Grafiker mit einzelnen Details beschäftigt sind. So werden beispielsweise Häuser, Menschen, Tiere oder Landschaften entworfen und bekommen ein ganz eigenes, an das Grunddesign des Spiels angepasstes Aussehen. 

Sind die Grafiker mit ihrer Arbeit fertig und steht der Spielablauf, übernehmen die Game-Developer. Übersetzt heißt "Game-Developer" eigentlich "Spieleentwickler". Sie sind für die technische Umsetzung des Spieledesigns verantwortlich. Nach den Vorgaben der Game-Designer und den Vorlagen der Grafiker programmieren sie die virtuellen Welten und lassen so das Spiel entstehen.

Die meisten Menschen, die heute als Game-Developer oder Game-Designer arbeiten, sind Quereinsteiger. Denn lange Zeit gab es keinen Ausbildungsberuf oder Studiengang für genau diese Jobs. Game-Developer, die für die technische Umsetzung zuständig sind, kommen deshalb häufig aus dem Bereich Informatik. Viele haben dieses Fach an der Uni studiert und sich dann während des Studiums qualifiziert. Außerdem gibt es auch noch ähnliche Ausbildungsberufe wie den Fachinformatiker, Anwendungsentwickler oder den Multimediaentwickler. 

Mittlerweile bilden aber auch private Schulen und Fachhochschulen Softwareentwickler oder Game-Developer aus. Diese Schulen sind alle noch relativ neu und kosten Geld. Je nach Schule muss man eine Gebühr pro Semester oder Monat bezahlen, damit man hier lernen darf. Nils Sonntag von der Agentur für Arbeit in Köln rät daher jedem Spielefan, der einen Job in dieser Richtung haben möchte: Man sollte erst einmal eine normale Ausbildung - wie etwa als Mediengestalter oder Multimediaentwickler - machen. Oft bieten auch die Spieleunternehmen direkt Ausbildungen an, so dass man sich dort spezialisieren kann." 

Auch das Berufsbild des Game-Designers ist so neu, dass es noch kaum genau darauf zugeschnittene Ausbildungen oder Studiengänge gibt. Wer Game-Designer werden will, kann zum Beispiel eine schulische Ausbildung an Privatschulen machen. Hier stehen dann etwa Schulfächer wie Dramaturgie, Gestaltung, 3-D-Animation, Videobearbeitung, Projektmanagement und Marketing auf dem Stundenplan. Und natürlich Englisch, denn in der Spielbranche ist es ganz wichtig, dass man sich auch mit den Entwicklern aus anderen Ländern verständigen kann. Oft sind die Unternehmen international - und dann muss man sich auch mit den Kollegen in Amerika oder Japan unterhalten können; egal, ob man Game-Designer oder Game-Developer ist.
Welche Voraussetzungen sollte man denn grundsätzlich mitbringen, wenn man in der Spielbranche tätig werden will? "Zuerst einmal ist es natürlich ganz wichtig, dass man Spaß am Spielen hat. Und man braucht Liebe fürs Detail, denn oft muss man tüfteln und knobeln um zu überlegen, wie man eine Kleinigkeit besser umsetzen kann - technisch und grafisch. Und Game-Developer sollten nach Möglichkeit auch schon ein paar Programmierkenntnisse mitbringen - aber die Anforderungen der Ausbildungsbetriebe hängen von den Arbeitgebern ab", erklärt Nils Sonntag. 

Ihr seht also selbst: Den einen, richtigen Weg zu einem Beruf in der Computerspielbranche gibt es aktuell leider noch nicht. Aber mit Sicherheit wird sich das in den nächsten Jahren ändern: Die Berufsfelder in der Spielbranche sind sehr begehrt und es werden schon heute viele Leute gesucht, die bei der Entwicklung von Computerspielen mithelfen können, wie etwa 3-D-Artists oder Flash-Entwickler. In den Bereichen Grafik und Programmierung gibt es viele unterschiedliche Ausbildungsberufe, mit denen ihr eurem Ziel ein wenig näher kommen könnt. Schließlich soll ja auch der Spaß nicht zu kurz kommen. 

Aufgabe 1

Lesen Sie nun folgende Aussagen zum Inhalt des Textes. Bestimmen Sie, ob die Aussage richtig oder falsch ist. 

1. Viele Computerspiel-Fans träumen davon, als Spieleentwickler zu arbeiten.

2. Computerspiele werden von einem großen Team entwickelt.

3. Viele Grafiker arbeiten nur an Einzelheiten.

4. Game-Developer beschäftigen sich mit der technischen Gestaltung des Spieldesigns.

5. Seit langem kann man an der Universität eine Ausbildung als Game-Designer oder Game-Developer bekommen.

6. Die Spielefans, die als Spieleentwickler arbeiten möchten, sollen sich direkt ans Spielunternehmen wenden. 

7. Englischkenntnisse sind für Game-Designer unbedingt nötig.

8. In der Spielbranche gibt es schon genug Spieleentwickler. 

Ein junger Mann drängt sich vor

Und schon war er im Bahnhof. Um 9 Uhr 53 ging sein Zug, aber vor allen Schaltern lange Schlangen. Er schwitzte, er war gerannt. Er musste raus aus München. Sofort. Mit welcher Ruhe der Beamte hinter der Scheibe die Arbeit dem Computer auftrug und ohne jede Regung saß, bis er die Karte kriegte. Jeder vor Gottlieb war sein Feind. München-Frankfurt, das war eine beispielhaft einfache Strecke. Aber die meisten vor ihm wollten in Winkel, die sogar einen Computer in Verlegenheit brachten. Als Gottlieb schon fast dran war, rannte ein Jüngerer an ihm und den anderen vorbei und drängte sich vor den Schalter hin. Gottlieb konnte nicht begreifen, dass sich die anderen Wartenden das gefallen ließen. Er war wütend auf die zwei Mädchen direkt vor ihm, die völlig selbstvergessen in der Reihe standen und sich von ihr, ohne jeden eigenen Anteil, bewegen ließen. Sie redeten so miteinander, als lägen sie in der Sonne, im Sand. Die eine sagte: Das's auch schon 'n alter Knacker, oder? Die andere, träge zustimmend: Ja-a, fufzch, zwonfuffzch. Gottlieb musste sich klarmachen, dass sie nicht von ihm sprachen. In dem Augenblick kam der junge Mann vorbei, der sich vorgedrängt hatte. Gottlieb musste dem, obwohl es jetzt überhaupt nichts mehr nützte, so giftig wie möglich ins Gesicht sagen, dass er sich ruhig auch hätte anstellen können. Der stoppte, drehte sich braungebrannt, muskulös, blondschöpfig Gottlieb zu und sagte: Ich hab nur 'ne Auskunft eingeholt, aber wenn Ihnen was nicht passt, kriegen Sie eine in die Fresse. Gottlieb wusste nicht, was er sagen sollte. Wahrscheinlich hat er, als er selber jung war, Ältere ganz genauso behandelt, wie er jetzt gerade behandelt worden war. Zwischen Menschen gibt es doch keine Unterschiede. Außer: Altersunterschiede. Besser, du bist einfach damit einverstanden. Es gehört ab jetzt dazu. Du kannst ja grinsen, weil du weißt, dem wird es einmal genauso gehen, dann erinnert er sich vielleicht an den Hauptbahnhof in München. Das Gefühl, er halte es hier nicht mehr aus, wurde übermächtig. Er wäre jetzt gleich dran gewesen. Er konnte nicht mehr anstehen. Alle vor und hinter ihm hatten die Beschimpfung gehört. Da der Beschimpfende so jung und schön und stark war und seinen Satz so vollkommen ruhig und zielsicher gelandet hatte, waren alle, obwohl Gottlieb die gemeinsame Sache vertreten hatte, auf der Seite des Stärkeren.

Aufgabe 2

Beantworten Sie die Fragen zum Inhalt des Textes. Kreuzen Sie die richtige Lösung an. Nur eine Lösung ist richtig!

9. Warum ist Gottlieb zum Bahnhof gerannt?

a) um am Morgen zu schwitzen

b) weil er um 9 Uhr 53 abfahren musste

c) weil er eine Fahrkarte nach Frankfurt brauchte

10. Was wunderte Gottlieb, als sich ein jüngerer Mann an allen vorbei nach vorn drängte?

a) dass die Leute vor ihm so taten, als ob sie das nicht bemerkt haben

b) dass Gottlieb schon fast dran war

c) dass die meisten Wartenden vor ihm den Computer in Verlegenheit brachten

11. Wovon redeten die zwei Mädchen in der Schlange?

a) sie besprachen, wie sie in der Sonne am Strand lagen

b) sie besprachen einen älteren Mann

c) sie besprachen Gottlieb

12. Was sagte Gottlieb zu dem jungen Mann?

a) dass der Junge die Schlange hätte stehen sollen

b) dass es nichts mehr nützte, anzustehen

c) dass er mit dem jungen Mann unter vier Augen sprechen musste

13. Wie reagierte der junge Mann darauf?

a) Er war höflich und erklärte, dass er nur eine Auskunft brauchte

b) Er war unhöflich und bedrohte Gottlieb

c) er wollte alles erledigen, wenn etwas jemandem nicht passt

14. Warum empfand Gottlieb seine Situation plötzlich so peinlich?

a) weil alle vor und hinter ihm die Beschimpfung gehört hatten

b) weil er nicht mehr anstehen konnte

c) weil er schon dran gewesen wäre

15. Warum war die Reaktion der anderen Wartenden für Gottlieb besonders bitter?

a) weil niemand Gottlieb unterstützte, obwohl er die gemeinsame Sache vertreten hatte

b) weil der Beschimpfende so jung und schön und stark war

c) weil es zwischen Menschen doch keine Unterschiede gibt

Schriftlicher Ausdruck

Sie haben einen Brieffreund  in Ungarn, der auch Deutsch lernt. Ihr Brieffreund bittet Sie darum, einen guten Rat zu geben, was er in seiner Freizeit machen kann, um besser sie zu gestalten. Was würden Sie ihm raten? Schreiben Sie einen Brief an ihn und berücksichtigen Sie dabei folgende Leitpunkte:

- Warum Sie schreiben und von welchem Blickwinkel aus Sie die Sache beurteilen?

- Wie verbringt  man in Ihrem Heimatland am liebsten seine Freizeit?

- Was tun Sie gern in der Freizeit?

- Wenn Sie viel Zeit zur Verfügung hätten, was würden Sie garantiert nicht tun.

Vergessen Sie nicht Datum und Anrede und schreiben Sie eine passende Einleitung und einen passenden Schluss. 

Mündlicher Ausdruck
1. Gesunde Ernährung? Erläutern Sie die Bedeutung von gesunder Ernährung in der Gesellschaft von heute. Berücksichtigen Sie dabei Punkte:

· Geben Sie Bespiele für gesunde und ungesunde Ernährung.

· Welchen Zusammenhang zwischen Ernährung und Gesundheit sehen Sie?

· Erklären Sie die Aussagen „Du bist, was du isst!" - Nehmen Sie dazu Stellung.

2. Natur erleben? Erläutern Sie die Bedeutung von Natur in der Gesellschaft von heute. Berücksichtigen Sie dabei unter anderem folgenden Punkte:

· Was bedeutet für Sie Natur? 
· Welche Bereiche der Natur halten Sie besonders bedroht?
· Nehmen Sie Stellung zu der These „Umweltschutz ist Lebensschutz". Welchen Beitrag zum Umweltschutz können Sie persönlich leisten?
3. Jugendliche und Bücher. Erläutern Sie die Bedeutung des Buches für die Freizeitgestaltung Jugendlicher. Berücksichtigen Sie dabei folgende Aspekte:

· Seit einigen Jahren gerät das Buch gegenüber anderen Medien immer mehr in den Hintergrund. Nehmen Sie dazu Stellung.
· Glauben Sie, dass das Lesen von Büchern im Vergleich zu andere Freizeitaktivitäten an Popularität verliert?
· Wie ist Ihr persönlicher Umgang mit Büchern (im Vergleich zu anderen Medien)?
4. Tourismus. Erläutern Sie die Bedeutung des Tourismus in der Gesellschaft von heute. Berücksichtigen Sie dabei folgende Aspekte:

· Wie sieht für Sie ein gelungener Urlaub aus?
· Führen Sie Argumente für bzw. gegen den Tourismus an.
· Bestimmte Gebiete wie z.B. die Antarktis reagieren auf Störungen von außen besonders empfindlich. Sollte man in solchen Gebieten überhaupt Tourismus zulassen?
5. Vorbilder . Erläutern Sie die Bedeutung von Vorbildern. Berücksichtigen Sie dabei folgende Aspekte:
· Beschreiben Sie, was Ihrer Meinung nach ein Vorbild auszeichnet.

· Kann ein Vorbild auch einen negativen Einfluss auf junge Menschen haben?

· Welche Personen sind für Sie Vorbilder? Begründen Sie.
6. Schenken. Erläutern Sie, welche Bedeutung das Schenken heutzutage hat. Berücksichtigen Sie dabei folgende Aspekte:

· Zu welchen Anlässen schenken Sie was?
· Manchmal ist mit einem Geschenk die Erwartung verbunden, dass man eine Gegenleistung erbringt. Wie soll man sich in solchen Fällen verhalten?
· Was sollte man auf keinen Fall verschenken? Warum nicht?
7. Rücksacktourismus. Erläutern Sie die Bedeutung des Rücksacktourismus von heute. Berücksichtigen Sie dabei folgende Aspekte:
· Wie sollte man sich als Rücksacktourist in fremden Ländern verhalten?
· Was ist Ihrer Meinung nach für viele Menschen am Rücksacktourismus so faszinierend?
· Lagerfeuer oder Luxushotel - was würden Sie wählen? Begründen Sie Ihre Wahl.
8. Erziehung. Wie wird man erzogen? Erläutern Sie die Bedeutung von Erziehung in der Gesellschaft von heute. Berücksichtigen Sie dabei folgende Punkte:

· Was ist für Sie persönlich „gute" bzw. „schlechte" Erziehung?

·  Sehen Sie Unterschiede in der Erziehung zwischen Deutschland und der  Ukraine?

·  Was halten Sie von der Parole „Erzieht die Erzieher"?

9. Sport treiben? Erläutern Sie die Bedeutung von sportlichen Aktivitäten in der Gesellschaft von heute. Berücksichtigen Sie dabei unter anderen folgende Punkte:

· Was hindert oder motiviert Menschen, Sport zu treiben?

· Beschreiben Sie einige Extremsportarten. - Kennen Sie sich vorstellen, diese zu praktizieren?

· Ein berühmter englischer Politiker (Winston Churchill) hat den Satz geprägt „Sport ist Mord". - Wie denken Sie darüber?

10. Lernen und Arbeiten im Team. Erläutern Sie die Bedeutung von Lernen und Arbeiten im Team. Berücksichtigen Sie dabei folgende Aspekte:

· Nennen Sie Beispiele, wann Sie im Team gelernt oder gearbeitet haben.
· Welche Arbeiten sollte man im Team erledigen, welche lieber allein? Warum?
· Sehen Sie neben der Arbeitseffizienz noch andere positive Effekte der Teamarbeit?

11. Ernährung. Erläutern Sie, welchen Stellenwert Ernährung heute hat. Berücksichtigen Sie dabei folgende Aspekte:

· Mensa oder selber kochen - wie würden Sie sich entscheiden? Warum?
· Der Konsum von Bio-Obst und Bio-Gemüse hat in Deutschland stark zugenommen. Was sind Ihrer Meinung nach die Gründe dafür?
· Immer mehr Menschen ziehen einen künstlichen Ersatz wie z.B. Vitamintabletten gesundem Obst und Gemüse vor. Wie denken Sie darüber?
12. Kommunikation.  Erläutern Sie die Bedeutung von Kommunikation in der Gesellschaft von heute. Berücksichtigen Sie dabei folgende Punkte:

· Erläutern Sie den vieldeutigen Begriff „Kommunikation". Welche Kommunikationsarten kennen Sie?

· Wie beeinflussen Medien das Denken und Handeln der Menschen?

· Diskutieren Sie Beispiele, inwiefern das Internet und Handys die Formen der Kommunikation verändern. Nehmen Sie dazu Stellung.

13. Einkaufen? Unsere Großeltern gingen nur einkaufen, wenn sie etwas brauchten. Inzwischen hat sich die Bedeutung des Einkaufens sehr verändert. Erläutern Sie dieses Thema und berücksichtigen Sie dabei unter folgende Aspekte:

· Wer kauft wie und wo ein in Ihrem Land?
· Manche Menschen in den Industrieländern betrachten Einkaufen als ein Hobby. Was meinen Sie dazu?
· Worauf sollte man beim Einkaufen in ihrem Land achten? Geben sie einem Ausländer Ratschläge.
14. Umweltprobleme. Die Umwelt geht uns alle an. Der Umweltschutz gehört zu den wichtigsten Aufgaben der Menschheit Erläutern Sie die Problematik der Umweltverschmutzung. Berücksichtigen Sie dabei folgende Aspekte:

· Wie schätzen Sie die Lage der Umwelt in ihrem Land ein?
· Nennen Sie mögliche Verhaltensweisen, die die Umwelt schädigen und solche, die die Umwelt schonen.
· Viele Deutsche glauben, ihr Land sei ein Vorbild in Sachen Umweltschutz. Was meinen Sie dazu?
15. Gewalt im Fernsehen. Erläutern Sie, welche Rolle Gewalt heutzutage im Fernsehen spielt. Berücksichtigen Sie dabei folgende Aspekte:

· Welche Fernsehsendungen bevorzugen Sie? Warum?
· Was glauben Sie, welchen Einfluss das Fernsehen auf das Verhalten von Jugendlichen hat?
· Warum kommen Ihrer Meinung nach in vielen Fernsehsendungen Gewaltszenen vor?
16. Wohnen auf dem Land. In Deutschland ziehen vor allem Familien gerne aufs Land. Erläutern Sie die Vor- und Nachteile des Wohnens auf dem Lande. Berücksichtigen Sie dabei folgende Aspekte:

· Wie ist der Trend in Ihrem Land?
· Möchten Sie auf dem Lande wohnen? Begründen Sie Ihre Antwort!
· Wie wird Ihrer Ansicht nach die Zukunft der Städte aussehen?
17. Computerspiele. Viele Jugendliche nutzen den Computer vor allem zum Spielen. Erläutern Sie, welche Probleme sich ergeben. Berücksichtigen Sie dabei folgende Aspekte:

· Berichten Sie von ihren Erfahrungen mit Computerspielen!
· Welche Rolle wird der Computer voraussichtlich in Ihrem Leben, vor allem in Beruf und Ausbildung, spielen?
· „Viele Computerspiele haben negative Folgen für die Jugendlichen und sollten daher nicht frei zugänglich sein." Wie ist ihre Meinung zu dieser Aussage?
18. Sport - Opium des Volkes? Erläutern Sie die Rolle des Sportes in der heutigen Gesellschaft Berücksichtigen Sie dabei unter anderem folgende Punkte:
· Erläutern Sie die Rolle, die Sport in Ihrem Leben spielt. Wo sehen Sie Defizite?
· „Wenn alle Sportler dopen, ist das nicht so schlimm, dann herrscht wieder Chancengleichheit." Nehmen Sie Stellung zu diesem Satz.
· Sind Ihrer Meinung nach Sportler hoch bezahlte (Fach-) Idioten? Begründen Sie Ihre Meinung!
19. Computer und Gesellschaft. Erläutern Sie die Bedeutung des Computers in der Gesellschaft von heute. Berücksichtigen Sie dabei folgende Punkte:

· Durch Computer und Internet sind heutzutage unendlich viele Informationen zugänglich. Wie gehen Sie persönlich mit dieser Informationsflut um?
· Führen Sie Argumente für bzw. gegen die Kommunikation über das Internet an.
· Computerspiele sind beliebt, aber auch umstritten. Wie ist Ihre Haltung dazu?
20. Zensuren. Erläutern Sie die Bedeutung von Zensuren im heutigen Schulsystem. Berücksichtigen Sie dabei mindestens fünf der folgenden Aspekte:

· „Wer Zensuren abschaffen will, muss die Leistungsgesellschaft abschaffen!" Was halten Sie von dieser These?

· „Wenigstens in den ersten drei Schulklassen sollte es keine Noten geben!" Was halten Sie von dieser These?

· „Schüler mit schlechten Noten sollen eine Klasse nicht wiederholen." Was halten Sie von dieser These?

